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Neues vom Tage.
»iw«.-̂ ' chskanzler a. D . Dr . Wirth hat sich entschlossen,

«'mspartei wieder beizutrcten.

sch,, . ^ieichswehrininister Dr . Gcßler ist von seinem Urlaub
liliws eingetroffen und hat die Leitung des Mini-

s wieder übernommen.

"Vorwärts " meldet : Das von der Münchenci
"Klire " " " schast bereits Ende 1925 eingeleitete Ermittlungs-
iU*t f “ 0°S°n Hitler und Esser wegen Verletzung der Eidcs-

**Uu.mcI,r ^ r Eröffnung eines vorläufigen Mcineids-
ll'Öe b°Ö Der Untersuchungsrichter hat bereits eine

3ougen , darunter auch den damaligen Polizei - und
ulinlster Dr . Schwehcr , vernommen.

^ A'» " iche Preußische Pressedienst einer Mitteilung
sche„ Ministeriums für Wissenschaft , Kunst und Volks-

>̂ >»i Provinzialschulkollcgien und Regierungen ent-
ür,., ' ' ü bcn  schillern und Schülerinnen gestattet , bei Schnl-

»e» die verfassungsmäßigen Reichsfarben zu tragen.
französische Ministerium des Auswärtigen dementiert

>i» ' °ung , wonach über den Aufenthalt Abd cl Krims bereits
^gi gültiger Beschluß gefaßt worden sei. Es wird jedoch
'>>ih ' eine Verständigung in dieser Frage zwischen Frank-

no Spanien unmittelbar bevorsteht.

.Kommt Zeit, kommt Rat.
Vertagung von heiklen Angelegenheiten , für deren
• lun 9 ^ ch immer neue Schwierigkeiten ergeben,

^iebtpl I” der auswärtigen , wie in der inneren Politik ein
Aushilfsmittel geworden . Man folgt dem Spruche:

2LVH e.lt ' kommt Rat " , wobei allerdings nicht beachtet
allgemeine Lage so unberechenbar ist , daß die

s. ii I ^ srck, sehr erheblich geändert haben können, wenn
js, Aussicht genommene Vertagungstermin herangekom-

WVf; 0 waren für den Eintritt des Deutschen Reiches
kkerdund vor Ostern in Genf bekanntlich so große

-iIw vorhanden , daß die Entscheidung über diese Frage
Spätsommer verschoben wurde . Und jetzt ist im

SbJ J9e die Fürstenabfindung bis zum November vertagt
V ^ chochdem vergeblich eine Einigung versucht worden
'üd es später in Genf , wie in Berlin so glatt klappen

diele erhoffen , steht dahin ; in Paris ist nicht aus-
xc NgW ' daß die Richtung Poincarö -Tardieu im Verlauf
u Ötetir' ten ^ouole an Stelle von Briand -Caillaux zur

$8 lh.lt9 gelangt , und der Regelung in Genf Steine in den
kW' unö  im  Deutschen Reichstage sind weitere Diffe-
Wr » ausgeschlossen , so daß am Ende doch nur Neu-
°!e a > , " orig bleiben . Das Einzige ist , daß die Krisen für

,rw  sind , und wir mit einem leidlich
. — , . dürfen . Wenn in der deutschen

•i> b'tPfEme  klaffende Lücke der Gegensätze bleibt , so
^ Av. r Zwiespalt auf alle Aufgaben cinwirken , die wir
Mi » i ; '.11 sehen . Die Tätigkeit des wirtschaftlichen Lebens
Ahe n ^ dträchtigt , und wenn diese nicht auf der vollen

ko>den die Finanzen , und das zur Zeit nicht für
gehaltene Defizit rückt doch heran . Eine Meinungs-
Hoheit , wie sie heute über die Fürstenabfindung

ÄhZ 1' gleich einem Geschwür an einem sonst gesunden
PSOttn Jas mit der Zeit dessen Elastizität und freie Be-
Ach » vehindert und dadurch den Körper zuletzt krank und
Ach Vor allem beeinträchtigt sie unser Auftreten
% ba§7 en  hin . Was in dieser Beziehung verloren gegangen

§i „ )?nn  schwer zurückgcwonncn werden . Reichspräsident
$ ZI ; " kmrg hat recht daran getan , daß er die Krisis in
tr *« « wie im Reichstag hinausschob . Ein einzelner
Met / M sei er noch so energisch , ist nicht immer befähigt,

^Zwischenfällen entgegen zil treten , denn die Verhüll

pe »orig bleiben. Das Einzig
siihjgpIwvart ausgeschaltet sind, v

;l Sommer rechnen dürfen.

^rL °> nhe

Sgfff « zuletzt mächtiger werden , wie der Mensch . All
A sic ^ Doktoren müssen sich deshalb darüber klar werden
isiMfat, . Bogen nicht überspannen dürfen , wenn sie i>'
ptg des Vaterlandes nicht gefährden wollen . Hindeiv l9 ôuieuuuues nuxjr gqatji-uuu juuuen. )̂moen
fjt cL * r n Politikern den Rat, sich zu bedenken, und hierii

komiatR ^ wohnende Hinweis auf das Wort: Komm••••« mar.

Infamsten es , daß in den verhältnismäßig stillei
tv'fltdh ;/ we vor uns liegen , Deutschland und Frankreich fiel

1 örp  Zünftigen Beziehung ' " ' .
x Staaten liegt di>
sehr erhebliche Sc>

: bereiten können , <
Ä'^ ex am besten , wenn sich _ . „

wander so näherst , wie dies in dem Locarnopakt
wI ^ ommen ist . Man sp

I îlh js, V u-“s’ ‘ "-y1-11» ähu| uJ1uu ' ' " " " utuunciui |u
! 1 die r e- künftigen Beziehungen zu einander überleger
Ind,deiden Staaten liegt die Tatsache vor , daß sie alle:

|e IIlNl , sehr erhebliche Schwierigkeiten , die ihnen sons
r!Es ges?Iwile bereiten können, aus der Welt zu schaffen, UN^'lkIschieht beide Regierungen un

sch, glommen ist . Man sprach davon , daß Deutschlan
I gcspw,̂ leidenden Franken zu Hilfe koinmen solle . O
Ä b^Ahen wird , steht dahin , aber die Angelegenheit beweis
I oHei ettncirt  beiderseingen Entgegenkommen möglich js

? wllte man denken , daß guter Rat mh der Zeit woh
Al kI Wkln, daß es aber auch schon dagewesen ist, daß er zi
IligAAnd daß er dann nichts mehr wert war . Der gegen

nI ' yunkt ist ein solcher , in dem vieles vergessen uni
0 eingelcitet werden kann.

Reue Anwettettatampyeo.
Schweres Gewitterunglöck in Woltersdors.

12 Personen erschlagen, etwa 50 verletzt.
^ Nach der bedeutenden Besserung der Wetterlage in der
vergangenen Woche sind am Sonntag an zahlreichen Stellen
im Reiche neue Unwetter niedexgegangen , die nicht nur
bedeutenden Sachschaden angerichtet , sondern leider auch
-rhebliche Opfer an Menschenleben gefordert haben.

In der WoltersdorfcrSchleuse, einem Ausflugsort
Berlin, wurde durch die infolge starken Regens nicderstürzen-
ben Wassermassen das Mauerwerk der Kegelbahn des Restau¬
rants „Kranichsberg" unterspült. Das e'instürzende Maucr-
werk begrub die dort vor dem Unwetter Schutz suchenden
Ausflügler. 12 Tote und ungefähr 50 Leicht- und Schwer¬
verletzte wurden geborgen.

Bon dem furchtbaren Wolkenbruch , der zwei Stunden
lang mit unverminderter Heftigkeit anhielt , ist das ganze
Gebiet zwischen Oberschöneweide und Erkner heimgesucht
worden . Die ungeheuren Wassermassen haben im Gebiet der
Muggelgcwässer

gewaltige Ueberschwcmmungcn
verursacht . Der Wasserspiegel des Müggelsees bei Rahnsdorf
war um 20 Zentimeter gestiegen . Infolgedessen trat der See
über die Ufer und überschwemmte die Ortschaft weithin . Am
schlimmsten heimgesucht wurde neben Wollersdorf Kallberge.
Auf der Straße von Kallberge nach Erkner entstand durch das
Unwetter ein Erdrutsch und es öffnete sich ein Abarund von
etwa 25 Meter Breite.

Auch über Chemnitz  und dessen Umgebung ging ein
schweres Unwetter nieder , das großen Schaden anrichtete.
Besonders scharf trat das Unwetter ir der Geacnd von
Glauchau auf . Mehrere Wasserhosen richteten auf den Fel¬
dern große Verwüstungen an und vernichteten die ganze
Ernte.

In , Obe r h a r z haben die andauernden Niederschläge
die Harzbäche Radau , Ecker , Oker und Ilse in reißende
Sturzbäche verwandelt . Die Häuser an den Ufern der Radaii
mußten geräumt werden . Die Gleisanlagen und die Brücken
der Bahn Harzburg — Braunschweig sind südlich Vienenburg
bereits überflutet . Falls dir Flut noch weiter steigt , muß der
Zugverkehr eingestellt werden.

Die Wasserschäden im Niesengcbirge.
In Hermsdorf sind » zwei Brücken zerstört und füns

Menschen ertrunken . Die elektrische Talbahn und die
Krummhübeler Lokalbahn können nicht verkehren . Weite
Strecken rechts und links von der Lomnitz gleichen einem
Trümmerfeld . Der kleine Gebirgsbach stieg binnen drei
Stunden 'von etwa 10 Ctm . auf 4 Meter . An den nicht weg-
gerissenen Brücken stauten sich Holzstämme , Bäume und fort¬
geschwemmtes Hausgerät zu solchen Massen , daß die Wasser-
Mengen sich neue Bahnen suchten und Straßen , Wege und
Gärten zu reißenden Strömen machten . Der Schaden ist
unübersehbar . In den meisten Lebensmittelgeschäften sind
die Regale zusammengestürzt . Die Ware ist völlig ver¬
schlammt und versandet . Ein sehr hochgelegenes Haus stürzte
durch Unterspülung der Böschung zur Hälfte ein.

Schweres Eisenbahnunglück bei Paris.
18 Tote, 97 Verletzte.

In der Nähe der französischen Hauptstadt hat sich ein
schweres Eisenbahnunglück ereignet , das zahlreiche Todesopfer
gefordert hat und eine erhebliche Anzahl von Reisenden mehr
oder weniger schwer verletzte.

Der Schnellzug Le Havre—Paris ist 22 Kilometer von
Paris im Walde von St . Germain entgleist. Der Zug, der
auf einem Nebengleise fuhr, da am Hauptgleis Ausbcsse-
cungsarbciten vorgcnommen wurden, hatte eine Stundcn-
geschwindigkeit von 92 Kilometer. In einer Kurve verließ
die Lokomotive das Gleise und legte sich mit dem Tender auf
die Seite. Der Stotz war fürchterlich. Zwei Waggons
stvcitex Klasse schoben sich ineinander. Ein dritter Waggon
warf sich auf den Trümmerhaufen. Der vierte und fünfte
Waggon erster Klasse verließen das Gleise und fuhren die
Böschung entlang, überholten die Maschine und stürzten
einen Graben hinab. Ein gleichzeitiges Gewitter erschwerte
die rasche telephonische Verbindung und verzögerte die An¬
kunft der Rcttungszügc.

Das Unglück wird darauf zurückgcführt , daß sich wäh¬
rend des Gewittersturms an der betreffenden Stelle die Gleise
senkten . Außerdem soll die Weichenstcllung von dem in
Betracht kommenden Beamten zwar richtig vorgenommen
worden sein , jedoch an der Gabelung nicht funktioniert haben.
Der Hauptmaschinist ist tot , der zweite Maschinist schwer ver¬
wundet worden.

Geheimrat Medseldt1-.
Essen,  5 . Juli . Gcheimrat Dr . Wi - dfeldt,

der Leiter der Friedrich Krupp A.-G- und frühere deutsche
Botschafter in Washington , ist in fast vollendetem
55. Lebensjahr nach langer Krankheit gestorben.

Dr . Otto Wiedfeldt wurde am 16. August 1871 in der Alt-
uark geboren . Er studierte anfangs Theologie , sattelte aber bald
zur Nationalökonomie um . Noch vor Beendigung seiner Studien
tekleidete er einen Redakteurposten an der Zeitschrift „Soziale
Praxis " . Zugleich war er als Stenograph im Preußischen Herren¬
haus tätig . Nach Abschluß seiner Studien übernahm er den
Posten eines Geschäftsführers bei den landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften in Sachsen und trat 1900 in das Statistische Amt
der Stadt Dresden ein . 1904 wählte ihn die Stadt Essen zum
Beigeordneten . Bei den Vorbereitungen zum Jnvalidenversiche-
cungsgesetz entdeckte ihn der Staatssekretär des Innern,-
Dr . Delbrück , der ihn 1908 nach Berlin berief und zum Vortra¬
genden Rat in seinem Ministerium ernannte . Nach Abschluß die¬
ses Gesetzgebungswcrkes wurde Wiedfeldt als Volkswirtschaftler
und Sachverständiger für Berkehrsfragen nach Japan berufen und
vom Reichsamt des Innern 1911 beurlaubt . Dem dortigen zwei¬
jährigen Aufenthalt schloß sich eine halbjährige Studienreise durch
China an . Seine fruchtbringende Tätigkeit in Dresden und Essen
hatte das Kruppsche Direktorium auf ihn aufmerksam gemacht,
ras ihn 1919 als Nachfolger von Dr . Hugenberg als Direktor ver-
iftichtete . Die mehrmaligen Versuche der Reichsrcgierungen , ihn
für einen Regierungsposten zu gewinnen , lehnte er stets ab . Im
März 1822 erfolgte die Ernennung Dr . Wiedfeldts als ein gründ¬
licher Kenner der deutschen Wirtschaft zum deutschen Botschafter
in Washington . Mehrmals wandte sich die Firma Krupp an die
lleichsrcgierung mit denc Ersuchen , Dr . Wiedfeldt von seinem
Amte zu entheben , um ihn der deutschen Wirtschaft zurückzngeben,
zumal nach der Verurteilung Krupp v. Böhlens und der Krupp¬
schen Direktoren durch die Franzosen seine Anwesenheit und Mit¬
arbeit in Essen dringend notwendig geworden sei. Aber erst Ende
1924 gab die Reichsregierung dem Drängen der Firma Krupp
nach und berief Dr . Wiedfeldt ans Washington ab, das dieser kurz
nach Neujahr 1925 verließ . Nach seiner Entlassung aus dem
Staatsdienst trat Dr . Wiedfeldt als Vorsitzender des Direktoriums
wieder in die Firma Krupp zurück.

Laillaur'Sanierungsplan.
Drei Lösungen.

^ Wie die Pariser Blätter melden , spricht man Eaillaux die
Absicht zu , die Kammer aufzufordern , zwischen drei Lösungen
zu wählen:

Einer Besteuerung des Kapitals, die der Finanzminister
für undurchführbar und unwirksam bezeichnet, einer Wäh-
rungsstabilisierung oder einer vollkommenen Entwertung des
Papiergeldes. Der Finanzminister werde hierbei die Gründe
auseiuandersctzen, die ihn zu seiner Wahl veranlaßt hätten.
Caillaux werde alsdann beweisen, daß die Anwendung eines
finanziellen Sanicrungsplancs und einer weitgehenden Wäh¬
rungsreform es notwendig machen, für die Negierung gewisse
Vollmachten zu verlangen.

Die parlamentarische Kontrolle könne jedoch durch tech¬
nische Kommissionen ausgeübt werden , die in einer ruhigen
Atxnosphare arbeiteten . Das Parlament würde sich also aus¬
zusprechen haben 1 . über die technischen Bedingungen der
Währungsstabilisierung , die die wesentliche Grundlage der ein¬
zubringenden Gesetze sei, 2 . über die Bedingungen , unter denen
che Bank von Frankreich mir ihrer Goldreserve sich an der
Stabilisierung beteiligen könne , 3 . über die Bedingungen , unter
denen Stabilisierungskredite verlangt würden , 4 . über die Be¬
dingungen , unter denen die Abkommen von Washiiigton und
später die von London ratifiziert werden könnten , 5 . über die
Reform ^ des Steuersystems , 6 . über die Bedingungen der
Amortisierung der schwebenden Schuld und 7. über das Er¬
mächtigungsgesetz , das die .Regierung einbringen werde . Für
alle diese Beratungen stehe dem Parlament eine Zeit von zehn
Tagen zur Verfügung.

Ser spanische Besuch in Paris und London
Das große Rätselraten.

Mit der Reise des spanischen Königspaares nach Paris
und London werden eine Reihe politischer Kombinationen
verknüpft , die u . a . von Verhandlungen über die Tangerfrage
und über das Völkerbundsproblem sprechen . In diplomati¬
schen Kreisen wahrt nian größte Zurückhaltung . Die Tatsache,
daß die ersten Meldungen des „ Daily Herald " bisher unwider¬
sprochen blieben und die große englische Presse von der An¬
wesenheit des spanischen Königs nur als gesellschaftliches Er¬
eignis Kenntnis nimmt , spricht neben einer Reihe anderer
Momente dafür , daß solche Vermutungen nicht ganz grundlos
sind . Der diplomatische Korrespondent des „ Observcr " geht
etwas näher auf das diploniatische Kulissenspiel ein.

Nach seinen Informationen ivird die außerordentliche
Versammlung des Völkerbundörates, die im nächsten Monat
für die Vorbereitung des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund insammentreten sollte, wahrscheinlich nicht statt-
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Spanien im Volkerbund zu halten , Für eine Nenibon
der statuts werde der Einfluß Italiens , Spaniens undder Vereinigten Staaten in die Waaicliale aewai-sev

3U brechen . Gr 'oßbritan-
oft in solchen Fällen , darauf , einen

diplomatiichen Ausweg zu suchen. Das einzige Gewisse sei
olso gegenwärtig der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
St b-e aus dieser Tatsache sich ergebenden Komplikationen
setzuna!? Diese Ä* 1 schwieriger  Auseinander.

Der Altentatspkan auf Köm'g Alfons ..
Die Aussagen der Attentäter.
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wenig gm entwickelte I - -V -- ö" 7 J °hren 50- 56,

« - K , fletingc eaujreii .pt9 , » U , f i " Ä .®*"®’516“
« - 50, jcrinucrc Mosthummrl uni. ecfiolKVl--» ».»SO SB 100 Sn. ÄSSE LL

Mi ' Aftti 1 »5! f»« 0 « 'ich.«!»;ÄÄÄ TO SSS KKS 'LLk
brachn b § Polizeigesangene - ins Krankenhaus - »z

bekannt -? Är ^ ^ ^ osenthal bei Breslau . Aus noch °-st
Rosenthal bei Bresw !? " " b ,«" Emaillefabrik Gernia «V i,,,
Ä ? emiimSirn h„S to6feUer' baä  den Maschine.- ; $
ist »och nicht abJJZZy m °mnen  bernichtete . Der Sch-ist noch nicht abzuschätzen. . ^

in ©tettateluS ®" « M — .? !.
■ ■ „" 'Ä .ute «* * ■ > «in« "
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24. Kapitel.
^ Der FichtenhofLauer war trotz seinem schönen nmo,,

nicht Msrchden.̂ ^ ^ n Bewunderung seiner Verwandten

8LL'°hL! **.

i11& Te$t werter. Seit sie im Schlosse diente batte er sie

Zwar hatte er Onkel und Tante Brandtner aus seiner
Seite , die ihm stets versicherten, der Trotz Rosas würde
schon vergehen und sie die Ehre und das Glück einsehen
woN° spreche? . ^ ' Nötigenfalls würden sie ein Macht-

. Z " dessen -— das Machtwort wurde immer noch nicht
gesprochen. Denn Rosa ließ sich auch daheim nur selt-n
,4 m fe 3i£ ä " ®“" n SS' lteI äSrcW
«ns$a Vur ri)re ?em Fichtenhofbauer endlich zu dumm
und er beschloß, zetzt mit den Eltern „Deutsch" zu reden.

SnfS ™ T °? E' Wenn Rosa nicht binnen acht Taa -n
leim. Braut ^und in drei Wochen seine Frau wäre iuin-hr
inA+n a<̂ CUm "" dere heiraten . Die hübsche Kruowirts
gescheitohnehin  nachlief wie nicht

\ ft’0lIte Cr öen  Brandtners heute sagen. Vorber
Mi . t SfÄT * ” °ä) in bC" "fcu9 " um flch

d°»«LLLLL ft ÄÄ 5Ü5
Die L-ache ärgerte und beunruhigte ihn . Was ban-

der Klinge fortwährend hinter ihm herzulaufen ? ^
Schon ein paarmal hatte er ihn scharf zur Herten  ,

»oacn obet jtieämol , wmn -- kil Ä ( ben o »
^w ^ ehusahrlgen Burschen anzusprechen, schlua sick, hipfr>v
etltg tn die Büsche und war verschwunden LL nur
um bei nächster Gelegenheit wieder aufzutauchen .

Hm „Krug " gab es heute mehr Leute als sanft

Mmtoltn m 0 . -rmord -t habil , folltc u" d d« ÄvmV ™MtVotimm  9näWsra
0, .l ”:® öe Verlobung Hellas mit Egbert Namüera bi.
Aufsmdung der alten Dokumente , die Neuerunaen ' die
nun auf  Gallenhofen eingeführt werden sollten — man
hatte sll)on Dienerschaft gemietet und alles sollte von

’" tb ” im  ^ r”6 ~ Ä &

Darüber achtete heute niemand viel auf den Tiebtenbnt
b-,0--, der stumm in einer Elle ,aß und di. Sg ? L

unbehaglicher werdenden Empfiuvau ^ .- '

Der Fichtenhofbauer zahlte bald und machte sich
den Weg zu .Brandtners . ?lber auch dort waren k
aus dem Hauscheu über die Neuigkeiten die sie gcs-
abend durch Rosa selbst erfahren , L hatten
,.»nst Sinn und Ohr.

Immer wieder erzählte sie dem Vetter alles Keh^ k
haarklern , was sich in Gallenhosen ereignet hatte und n**
eicigHen wurde, so daß er selbst auch hier nicht zuiü ^

‘lä? c Johann , dem Mörder ^
ri? ^ 5r1 toer l^ en  l ' e auch schon auf der SpZ

ÜJ }r°? C? ^tern , wie Herr von Rosenschwert
Hrrrn Hempel sagte, ob man denn noch gar keine Ähn-'-
Hobe wer seinen ehemaligen Sekretär eigentlich «mV
bracht habe und weshalb er erinordet winde»

Hempel, er hoffe, dem gnädigen

?ti>

iT ir r 4? eni Pn , er hoffe , dem gnädigen
schon sehr bald auf biefe Frage Antwort g?ben zu kön»^vorläufig aber muffe er hcOPL 'Zf - 'F  r nruge Antwort geben zu r.

achten Ühn  mU 'fe 6t  trüber noch Schweigen

Der Fichtenhofbauer erblaßte
b,,mM: "® “ »d °w> * *

35,Äjf t ® "1*  0 °n° u", lautete di- All» 9. .'

tt *1 r r ^ " aunter von ihr sein nnd ein Freund.
Untersuchungsrichters , her die Mordsache unter sich! ,,
Set diesem haben ihn die Damen auch keimen gelernt- K
Äv nmÖ 3ltfan '9 ° US einem  Gespräch der Dame " c"

Fortsetzung folgt.)
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,) 3y  iiorhp weiter einen Angriff auf den Diener des

' m ZS- 8ti6e{̂en uni>  tötete dessen Frau . Der Bew

arkt.
■45, ,
43, d) «1V e*
81, d) 78".!
2 Ochse",
Sch-fe,
uhig, Ä
Mi!

Mais.^ tz

r?te ein
Flugzeug in ein Automobil hinein. Sowohl die

den Wagen lenkte, wie der Flngzengführer waren

, au einem englischen Sanitätsoffizier in Indien.
!»ẑ , ritschen Sanitätskorps angehörige Sanitätsoffizier
" ,st nou  einem Träger ermordet worden. Der

triff ,
Beweggrund der Tatan„t.

Letzte Nachrichten.
r  fc Ct^ °'chskanzlrr besucht die KampfsPiAe in Köln.
»lt 5. Juli . Reichskanzler Marx begibt sich Ende

!Jr im ^en  Kampfspielen nach Köln. Entgegen anders-
m, ” Meldungen wird er seinen Urlaub ehst im August.
° Reichsaußenminister Dr . Stresemamr begibt sich

ehl
12.5,

Eitbe dieser Woche auf Urlaub.
Abd cl Krim kommt nach Madagaskar.

U -ftiŝ ü. Juli . Wie der „Matin " meldet, hat6. Juli . Wie der „Matin " meldet, hat der
2 !» von Marokko, Steeg, feine Zustimmung ge-

' " do el Krim ans Madagaskar internieren zu lassen.

| Uc Steife General Primo de Riberas nach Paris.
g. Juli . Der „Petit Parisien " glaubt zu wissen,

?wtuö - » Neral Primo de Ribera, wenn er seine Absicht, am
stchms, st st/' lrach Paris zu kommen, in die Tal umsetzeu werde,
lstw . - Gelegenheit auch das französisch-spanische Marokko-

«idMck» L, "" lerzeichnen werde, über das seit Wochen eine
^tcch"M ^ ^ blegation in Paris Verhandle.
iden^

Gey
v  ’ ..jii ü

Aus Nah and Fern.
oertrelO' ^ Frankfurt a. M. (Äla che i chn n g von Getreide-
astet - ^ - ».) Die Frankfurter Handelskammer sieht sich ver¬
los !̂ Mstl »arauf aufmerksam zu machen, daß die in Getreide-

i, Kornhänsern, Mühlen und landwirtschaftliche!,
jseur 8U Qualitäts - und Preisbestimmungen benutzte!'
nrlge»̂ ^ ?ber innerhalb von zwei Jahren nach der erst-
lenzû L , Eichung dem Eichamt zur Prüfung und Nacheichung
Brief.' li/ "orgelegt werden müssen.
der m

eu
endolst»

. „. Die Benutzung nicht recht-
^ ,̂ chgeeichter Getreideprober ist strafbar.

Frankfurt a. M.
einer

(W a t uung
Witwe in der|J n bl er .) Zu

■ " der sich als Beamter des Hauptzollamts ausgab.

vor einem
Koselstrasze kam

erlitt !lJ 5»̂ ein an die Dame adressiertes Paket bei sich, für das
l i„ Mark Zollgebühr verlangte und bekam. Als die Frau
st, öffnete, fand sie Briketts und entwertetes Geld
in: Vox  einigen Wochen wurden schon mehrere Frauen

gleiche Art betrogen.
(.. Frankfurt a. M. (Lu f t post.) Aus den Beförde-
V ern  ‘>cr  Verkehrsflugzeuge geht hervor, daß die Lnst-

wu Unterhalt der Postverwaltung erhebliche Kosten
Mi' ' Frankfurt aus noch lange nicht in dem ge-

uv̂.- Umfang benutzt wird. Damit diese Einrichtung,
^wtsbau unter allen Umständen erfolgen muß, nicht in

^'vesteheu gefährdet wird, seien die Kreise von Handel
au^ bie bestehenden und billigenund0 ^ mrerbe nachdrücklich

'er Ä ,,'wcrbindnngeu aufmerksam gemacht,
os ^ Höchsta. M. (Auf der Flucht im Main er-
m f i n-) Ein etwa 40 bis 50 Jahre alter Mann drang
,ans- ^ genannten Büßergewande (braune Kutte, Sandalen,

■i tz-i^ lapphnt) in eine geschlossene Gesellschaft in einem
ich. i und belästigte die Gäste durch Betteln und ver-
tött'ßj lltj, ‘c Ansprachen. Er wurde aus dem Lokal entfernt,
rittet lstz TP bald darauf mit einem Taschenmesser in der Hand

h L -”it Hilfe der Polizei wurde der unliebsame Gast aus
. . ^ entfernt. Er entfloh ans die sogenannte Wörth-

ebv )?ain , wohin ihm eine große Anzahl Menschen folgte.
Sf/ fu retten, sprang er in den Main , schwamm noch eine

deE ' ' ' . . .^ qj scheint dann aber in einen Strudel geraten zu sein
ertrunken. Die Leiche konnte noch nicht geborgen

AE>î Wiesbaden,
lei ^ ch die
pdN )sstrie- und Handelskammer zu

(Verleihung von Ehreunrknn-
'iesbadener Handelskammer .)

e>i ji!” '1' uuu  Handelskammer zu Wiesbaden hat im
Vierteljahr 1926 dreiundsiebzig Ehrenurkunden für

und längere Tätigkeit in einem Betriebe an An-
i  ;5ii

v ^ "ud Arbeiter verliehen.
Kĵ ^ dberg. (1100j ähriges Kirche njubiläu m.)'S Zell friert demnächst die Feier des 1100jährigen

Akt, J' . Bei dieser Gelegenheit werden auch drei neue
^e.Ot0eh)eif)t. Der Feier wird die oberste Kirchen-

(Selbstmordversuch auf dem
ins  G e f ä n g n i s.) Bei einem Gefan-o r t

W l5 Port nach dem hiesigen Zellengefängnis öffnete sich
(n  ttnbelvachten Augenblick ein Gefangener die Puls-

bewußtlos ins Krankenhaus transportierts° daß xT
A m.Ufet€-

•tu Büdesheima. Rh (Auf dem Niederwald vom
Bei einem schweren Gewitter, dasschlagen .)

' Niederivald tobte, schlug ein Blitz in ein Jagdschloß,
Touristen Unterkunft gesucht

Ivfort getötet, die beiden anderen
hatten. Ein Herr

schwer verletzt.
^ wra. (L i c b e s d r a m a.) Im Wald bei Leude-

Äiq „ Ts.achtzehnjährige Georg B. aus Rodemanu uuf die
Ä sofort ^ einen Schuß in die Herzgegend ab, der aber
» . ‘ Üblich wirkte. B. verlor den Mut zum weiteren
fftycn oilte nach Leudervde, nur Hilfe zu holen. Das

^ schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht, wo
, ^ Ĉn  gestorben ist. Der Täter wurde verhaftet.
Ä m,"sMadt . (Selb  st m or d.) Bor einigen Tagen
Sstern . ^ altersteich die Leiche eines jungen Darmstädter

W'P ^ öilfen gefunden. Der junge Mann sollte sich
Wo», âezirksschnss-nmk'i'ikvt tnr>/n>rr Nnttkiae der Urkunden-

Aus 'Augst vor
■"lM Sksschösfengericht wegen Anklage

Aktenbeseitigung verantworten,
jj, ^ " wen Falgen beging er Selbstmord.

E.) ^soß-Steinheim. (Schweres Flugzeugun-
stSftin,0 ' öem Flugtag , der von dem Hesseu-Flieger-Verein
"it Darmstadt, veranstaltet wurde, überschlug sich
Tt k;^aen eilt Ollihfirnt iivtfi Iipdvttfi Tkübrer und Begleiter

davonkam,sitz, "ein  Apparat und begrub Führer
! Während der Führer ohne Schaden

'oealeiier schwere Verletzungen.

L Hanau. (Großzügiges Bauprogramm .)
Die Hanauer Stadtverordnetenversammlung genehmigte den
Antrag des Magistrats auf Errichtung von etwa 200 Woh.
nungen im Stadtbezirk Hanau. Die Ausführung soll sofort
in Angriff genommen werden.

Hanau. (Beim Baden ertrunken .) Hier er¬
trank ein 21jähriger junger Mann . Er war, obwohl er des
Schwimmens unkundig war, in das große Bassin der Adam-
schen Badeanstalt gesprungen, ohne wieder aufzutauchen.

Graf Lcrchenfcld, der künftige deutsche Gesandte in Wien.
Die Ernennung des Reichstagsabgeordneten Grafen von

üerchenfeld, der der Bayerischen Volkspartei angehört, steht
»umittelbar bevor. Die österreichische Regierung hat erkennen
lassen, daß ihr diese Ernennung willkommen wäre. Graf
rerchenfeld hat früher dem Auswärtigen Amt angehört und
wurde weiteren Kreisen als bayerischer Ministerpräsident be-
wnnt. Er ist der Neffe des langjährigen bayerischen Vundes-
catsbevollmächtigten.

Lstllles.
Flörsheim a. M ., den 6. Juli 1926.

Turu -Berein von 1861 Flörsheim a. M . Am 18. Juli
begeht der hiesige Turn -Verein sein 65-jähriges Stiftungs¬
fest. Der schweren Zeitverhältnisse entsprechend findet
die Festlichkeit in kleinem Rahmen statt . Die Feier
findet auf dem Turnplätze statt.

Das Pflichttraining für alle aktiven Fußballer findet
nun regelmäßig jeden Mittwoch Abend pünktlich 7.15 Uhr
statt . Die beiden vorangegangenen Stunden haben ge¬
zeigt, wie nötig jeder hiesige Spieler ein intensives Trai¬
ning hat und ist zu hoffen, daß nun auch alle sieb der
Sache widmen.

—r . Die Lundesbankstelle der „Naffauischen Landesbank"
Hochheim a. M . ist in diesen Tagen in ihr neues Heim über-
gesiedelt. Sie hat für ihre Zwecke das frühere Johann
Baptist Boller 'sche Wohnhaus ' nebst dessen Büroräumen
erworben und letztere für ihren Betrieb in der modernsten
und praktischsten Weise umgeschaffen. Durch den Eingang
von der „Mainzerstraße " gelangen wir in den geräumi¬
gen Kassen- und Arbeitsraum , der durch die Lichtung der
Bäume des Hofes jetzt eine helle Beleuchtung zeigt . Der¬
selbe wird im Kreise umgeben von folgenden Nebenräu¬
men, die mit dem Bankbetrieb in enger Beziehung stehen:
Rechts vom Eingang befindet sich, mit schönem Mobiliar
ausgestattet , das Sprechzimmer des Vankvorstehers , durch
dessen Einrichtung man einem längst gefühlten Bedürfnis
des Publikums abgeholfen hat . Daran gliedert sich an
der Westseite der Tresor , aus Eisenbeton erbaut und da¬
her^ vollständig feuer- und diebssicher. Er enthält den
Kassenschrank und daneben eine Anzahl von Schrankfächern
(Safes ), die dem Publikum gegen einen billigen Preis
zur Vermietung bereit gestellt sind und gewiß zur sicheren
Aufbewahrung von Wertpapieren und Kleinodien auch
bei Abwesenheit gelegentlich von Reisen usw. gerne in
Anspruch genommen werden . An der Südseite befindet
sich die Telefonzelle , vollständig von der Umgebung ab¬
geschlossen, was angenehm empfunden werden dürfte . Dane¬
ben gliedern sich an ein sicherer Aktenraum und das Ear-
derobenzimmer . Links vom Eingänge , dem Sprechzimmer
des Vankvorstehers gegenüber befindet sich das Schreib¬
zimmer , wo die Schreibmaschinen ihre Aufstellung gefun¬
den haben , damit sie bei ihrer Tätigkeit das Arbeiten im
Hauptbüroraum nicht stören. — Die Bauarbeiten , die sich
in ihrer Ausführung dem Barockstile der Umgebung des
Hauses anpaßten , wurden durchwegs von hiesigen Hand¬
werksfirmen ausgeführt . Die Oberleitung lag in den
Häirden von Herrn Baumeister Fleinert , dem Landesbau¬
rat für Hochbau in Wiesbaden . — Der erste Stock des
nebenstehenden Wohnhauses wurde dem Vankvorsteher
als Dienstwohnung überwiesen . So erblicken wir jetzt in
der hiesigen „Naffauischen Landesbank " ein vornehmes
und in jeder Hinsicht modern eingerichtetes Geldinstitut,
das jedem großstädtischen Bankgeschäft in keiner Weise
nachsteht. Möge sie sich in der bisherigen Weise weiter
entwickeln!

Die Linde blüht.
Noch blüht schneeübergossen mit goldenen Herzen der

Jasmin . Wonnig schlürfen wir seinen süßen, betäubenden
Duft in uns ein. Noch prunkt und leuchtet Königin Rose und
beglückt uns mit ihrem hauchzarten, himmlischen Odem. Und
nun steht auch der Lindenbaum über und über in strotzender
Blüte . Ein summendes Heer geschäfligter Bienlein umschwärml
die honigsüßen Blüten des düfleschwcren Baumes , der uns das
letzte frcudeberausckte Blühen des Frühstnnmers schenkt. War
die Linde, dieser echt deutsche Baum, schon in heidnischer Bor¬
zeit ein Gegenstand der Verehrung des Volkes als der heilige
Baum Freyas , der Göttin der Liebe, so hat sich die Liebe des
Volkes für diesen Baum durch die Jahrtausende erhalten.
Gibt es einen Baum, der so sehr wie die Linde von Sagen und
Volksliedern und alten Bräuchen umstrickt wäre? Besonders
das ungewöhnlich hohe Alter, das die Linde zu erreichen Pflegt,
mag zur Bildung dieses anmutigen Sagenkreises beigetragen
baden. Wie last immer, lo vaari licki auch bier mit der Boestc

die Prosa des Alltags, die sich die Lindenblüten als Gesund-
heitstee und Heilmittel zunutze gemacht hat.

*
#  Wettervoraussage für Mittwoch, den 7. Juli . Schwül,

bewölkt, stellenweise Niederschläge und Gewitter.
Achtung! Falsche 20-Mark-Scheinc. Bei Annahme

von Reichsbanknoten über 20 Mark, Ausgabe vom 11. 10. 1924,
ist Vorsicht geboten, da unter diesem Datum hergestellte
existieren. Die sichersten Merkmale, die Falschstücke zu erkennen,
sind: zwei zusammengeklebte Blättchen mit daztvischcngestreuten
falschen Fasern, das Wasserzeichen ist durch deckenden Aufdruck
aus der Innenseite des Grundblattes borgctänscht; in der
Durchsicht sind mit auffallend verschwommener Zeichnung die
Buchstaben„in" im Worte „Berlin" des Ausfertigungsdatums
oben nicht getrennt, sondern in Form eines m verbunden
gedruckt.

#  Genehmigung von Krastfahrlinicn. Obwohl die An¬
bringung der Beschwerde gegen die gemäß dem Runderlaß
vom 18. November 1925 erteilten Genehmigungen anfschie-
bende Wirkung hat, ist fast regelmäßig festgestellt worden,
daß die Unternehmer die Kraftsahrlinien auf eigene Gefahr
eingerichtet und unter Hinweis ans die ihnen durch die An¬
schaffung der Wagen entstandenen Kosten die Zurückweisung
der Beschwerde beantragt haben. Unterstützt wurden sie hier¬
bei von der Bevölkerung, die sich während der Dauer des sich
mitunter lange hinzichcnden Beschwerdcverfahrens an das
neue Berkehrsunternehinen gewöhnt hatte. Wie der Amt¬
liche Preußische Pressedienst mltteilt, wird deshalb, um Miß-
Helligkeiten, die sich unter Umständen hieraus ergeben könnten,
vorznbengen, in einem gemeinsamen Runderlaß des Ministers
für Handel und Gewerbe und des Ministers des Innern
(V. 5982 und IVa UI. 763 II) in Ergänzung des oben ange¬
führten Rundcrlasscs das Folgende angeordnet: In dem nach
Abschluß des Genehmigungsverfahrens dem Antragsteller zu
erteilenden schriftlichen Bescheid ist, wenn die Genehmigung
erteilt wird, außer der Rcchtsmittelbelehrung weiter zum
Ausdruck zu bringen, daß der Betrieb' der Linie erst anf-
genommen werden darf, wenn der Bescheid rechtskräftig
geworden ist.

# Kammergerichtsentschcidc in Auswertungsfragen. Der
Amtliche Preußische Pressedienst gibt folgende neuere Beschlüsse
des 1. Zivilsenats des Kammergerichts in Aufwertungsfragen •
bekannt: Der Pfandgläubiger einer nach Eintritt der Ein-
ziehungsberechtigung an ihn in der Zeit vom 15. Juni 1922
bis 14. Februar 1924 in Papiermark gezahlten und gelöschten
Hypothek ist berechtigt, die Hypothek zur Auswertung anzumel-
•>cn und die Eintragung eines Widerspruchs gemäß 8 16 Abs. 2
5.  2 A.-G. zugunsten des Hypothekenglänbigers und zu seinen
ügenen Gunsten als Pfandgläubiger zu beantragen, wenn dw
ms den Grundakten ersichtliche oder sonst bei dem Grund-
öuchamt offenkundige Sachlage die Aufwertbarkeit der Hypo-
ihekenforderung und der Pfandforderung nicht ausschließt. Tos
Verlangen eiiier Ergänzung des Eintragungsantrages ohne
Bestimmung einer Frist gemäß Z 18 GBD. ist unzulässig und
gibt dem Antragsteller einen Beschwerdegrund. Der Antrag
Les Eigentümers auf Eintragung der gesetzlichen Auswertnng
bei einer vor dem 1. Januar 1918 crtvorbenen Hypothek ent¬
hält auch vor Ablauf der Frist des § 8 A.-G. nicht den Verzicht
des Eigentümers auf die Geltendmachungdes Hcrabsetzungs-
rechts und braucht ihn nicht zu enthalten. Er ersetzt also nicht
insofern eine zu der Eintragung erforderliche Erklärung; eben¬
sowenig ersetzt er eine Bewilligung des Eigentümers. Danach
bedarf er, auch solange die Frist des § 8mocki läuft, nicht ans
diesen Gesichtspunkten der Form des § 29 GBO.

Baicgeldlose Entrichtung von Steuern. Die Steucr-
schuldigkeiten werden an die Kassen der Reichsfinanzverival-
tung — Kassen der Finanzämter, der Hauptzollämter und der
Zollämter — am besten bargeldlos entrichtet. Jeder , der ein
5konto beim Postscheckamt, bei einer Bank, Sparkasse, Genossen¬
schaft und dergl. besitzt, kann seine Zahlungen an diese Kassen
am bequemsten nnb billigsten durch Ileberweistmg bewirken.
Wer kein Konto besitzt, lege sich eines an oder zahle mittels
Zahlkarte. Besondere Formulare für die Steuerzahlung mit¬
tels Zahlkarte werden von den Postämtern abgegeben. Die
bestehendetr Postscheckkontenund Bankverbindungen der
Finanz- und Zollkassen sind auf den Steuerbescheiden, For-
derungszetteln usw. angegeben. Die bargeldlose Zahlung cr-
fpart viel Zeit und Geld 9

# Rcchtsentscheid des Kammergcrichts in Micierfchutz-
fachcn. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, hat
das Kammergerichtden folgenden Rechtsenischcid gefällt: Ber-
fügnngen der Gemeindebehörden in Wohnnngsmonaelfackien
bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Unterschrift des zuständigen
Beamten. Ist die Urschrift der Verfügung von diesem Beamlen
mit seinem vollen oder abgekürzten Namen unterschrieben, so
ist der Schriftform dadurch genügt, daß die Reinschrift von
einem Bürobeamten ausgesertigt oder beglaubigi tvird. Die
Angabe, daß die Urschrift unterschrieben ist, genügt nicht; die
Reinschrift muß vielmehr den Namen des verfügenden Beam-
«n ergeben.

# Lehrlingseinfchränkmrgenund Mangel an Lehrstellen.
— Vorschläge des Preußischen Landesgcwerbeamts. Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, beriet die Abteilung
für Handwerk und Genossenschaftswesen im Landesgewerbe¬
amt über die Lchrlingshaltung im Bäcker- und Konditoren-
gewerbe, im Fleischer- und Wurstmachergewerbe und im
Friseurgewerbe. Die Abteilung empfahl dem Handelsminister
mit Rücksicht auf den erheblichen Mangel an Lehrstellen.
Lockerimgen der vom Minister angeordnctcn Lehrlingsein-
schränknng im Friseurgewerbe und im Fleischer- und Wurst-
machergewerbe eintreten zu lassen; sie schlug jedoch vor, im
Bäcker- und Konditorengewerbe es bei der bisherigen Ein¬
schränkung zu belassen.

G Stoffhaudtüchcr in o-Zugwagcn. Seit kurzem werden
die Aborte der v -Zugwagen wieder regelmäßig mit Stoff-
Handtüchern versehen, um den Reisenden eine weitere der vor
denr Kriege bestandenen Annehmlichkeitenzu bieten und die
Reisehygiene zu fördern. Auch Seife soll demnächst wieder
verabreicht werden. Leider war ein großer Teil der Hand¬
tücher nach Rückkehr der Wagen zur Abgangsstation nicht
mehr vorhanden. Die ,n der Ilähc der Handtuchkästen befind¬
lichen Körbchen aus Drahtgeflecht, die zur Aufnahme der
gebrauchten — selbstverständlich im Eigentum der Reichsbahn
verbleibenden — Handtücher bestimmt sind, werden hierzu
häufig nicht benützt. Reinlichkeit ist nur durchführbar in
Verbindung mir Sicdlichkeit. Hoffentlich genügt dieser Mahn¬
ruf , so dass die Reichsbahn sich nicht veranlaßt sicht, die Hand¬
tücher wieder aus den v-Zugwagen hcrausznnehmcn.



Veltier mit i ki  it an; ' ! 7 •vccuc  Ö cl(»<8 cs seifeiger mit 1,51,6 Minuten einen neuen Weltrekord
N "n ivO-Iards-Lauf waren die deutsche»̂ Sär!

dleffter Rotze belctzte im Lauf über
unter 22  Teilnehmern den siebten Platz. Im Endlau-
Viertelmeile konnte der Deutsche Bücher nur den No
hinter dem Franzosen Boraihou belegen. °

25ic englische Presse zu den deutschen Erfolge!
^ Die Abendblätter widmen dem Sportereianis in <
Bridge spaltenlange Artikel. Allgemein ist die Ansicht
ft,™L»rtoaf et  daß die deutschen Vertreter mit !
£ f f " ? wurden, aber daß sie so hervorrag,wuroen, sti me Uebe: ra,chung des Tages Der

b°n wer ^ »Ischen Invasion. Die
r„ . fa3L ^0^ nie /itöor cüöq§  öetrlicbßre^ mrf hi

putzen des englischeni?eichtothletik-V?rbandes gesehmw
w,e das Laufen von Tr . Peltzer. Lowe sei die söffn
lands gewesen, aber Dr. Peltzer habe ein Rennen̂ aela
man es nur einmal im Leben zu sehen bekomme. 9

Erösfnung der Deutschen Kampfspiele in Köln.
Bei der Erösfnung der Deutschen Kampfsviele in ffi,

br°Hte nach einer Rede des Kölner Oberbürgermefi
Adenauer  Reichsinnenminister Dr. Külz  die ©i
Reichsregierung und hieß die Anwesenden herzlich willkom
îabuna' ^ ^ Ä ^ V ^ Epfsp 'ele seien eine^lebensst
lahung des deutschen Sportgedankensund wies ans

das Ziel des Turnens und Svories

bin Sh % *9 ftt!™e öe§  Deutschen Reichs
J; ‘hn'4 6 d 'e Kampf,piekeim deutschen Volk tief«*
hLv Srt s s ‘ 'Steren Beranslaltungen als -
,cher Art und deutschen Geistes erweisen mögen.

Das Entscheidungsspiel um den Bundespokal.
chjji,' um den̂Kampfspiel-Fußballpokal ge>°°'
^Mr ^ dorf L-uddeutschland mit 7:2 (3:1)

Snddeulschland war auch im lfabre 10Ä 5

Das Schlußspiel
Stadion von
Westdeutschland.
spiel-Pokalsieger.

Schweres Vootsunglück auf dem Vodenste
Fünf Personen ertrunken.

Auf dem Untersee ereignete sich ein schweres
aufyfuHr™ n̂f Menschen zum Opfer fielen. Vier E
aus Tuttlingen, die einen Ausflug nach der Fusel
unternahmen, bestellten bei dem Schiffsbaumeister M
L °Lch?"' »och bä,"ichLA«-. -
„,,a ^0 Meter vor Manncbach ging das Boot tfj
o«§ bisher noch unbekannter Ursache unter Vier P '̂
« rank-", ehe„och Hilfe kam. Ein Her? erlitt nachd--
gefahr"" " Ĥ ^ schlag, eine weitere Person schwebt in^

Unglück ist auf das Treiben eines übelbele^
Menschen namens Franz Beck zurückzuführcn der sich

§^ U'nei^ er  ® fdt  ausgab und ohne Fabr>̂
die Ueberfahrt mit einem alten Motorboot bewerkstellig^ '
Boot war offenbar leck geworden oder überladen.

'■'Hütuii

25« neue Kurzwellensender in Nauen.
Detlef 0 ^ bfunken-Gesellschaft in Berlin hat kürzlich auk

8W , ää „rirEJ
übertragenen Worw "out v̂ers," "^ " ^cr ^stüschaft haben die
-n Nordamerika hat ^>ie in Sfwr ' em  Amateur

°md°' '-emm wUt ’SSä 1 ' *"* - « «W#
Spott-Rachri'chlen.
Dr. peltzer läuft Weltrekord.

Die Mcistcrschastskämpfc in London. ' T

kestatteten .^ lischen Leichtathletikmeisterschaft
™ fur  b -e deutschen Teilnehmer zu einem volle!.

Die Pvlizei -Verwalt̂ i,TOTAL¬
AUSVERKAUF! Noch büf Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch6 Uhr Jahramt für Johann Baril . 6 30  U

lenamt für Josefine Moos.
Donnerstag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus. 6.3')

für ff Eheleute Anton Weber.

wie sonst

Schokolade u. Pralinen

bis zu 20 % Rabatt
I Posten

Windjacken mit
fehlem , Ausverkauispreis

I Posten

ßreeches -fiosen
Som.-nerleinei

1 Posten

ocnaure bfen und

Leistungsprü funner)jedes Stück
nettoAusverkaufsp

Loden-Mäntel ia Qualität
wasserdicht, Ausverkaufspreis . . netto

1 Posten

Sommer-Leinen-Joppen
chü kleinen Schönheitsfehlern
jedes Stück Ansverkaufspreis . . netto

1 Posten

Knaben-Leibhosen
für 3—9 Jahre, gute Buckskin-Qualilät
Ausverkaufspreis . . netto jedes Stück

FRAU

am Samstag, den 10. Juli 1926 nachm. 2 Uhr

Grosses Bauernrenneh

Kunden
v Kreis WWE.

MAINZ, Bahnhofstraße 13
Keine Schaufenster! h nur 1. Stock

Keine Schaufenstei
[g i n; si7 ^ r | [äM ^ ,a,i,ij Sgupflfrsi^

Srtiitnvtrainiaiä mutwofo»b-»d- *4s tlir nflt*  hoTfovnn miii j cm O?fit<■!» Ip >
für alle besseren weiblichen Be
rilfsarten in Haus, Famili - -

Pflichttraining aller ''' ,!
Mannschaften, sowie
spieler. Das Erschein̂ ,
ist Ehrenpflicht, ktnf 'j
Abend 8.30 Uhr Z# ?V
kunft aller Jugendlich^
2. Jugendfest in

Der MV

iBiJuueu iri yaiis, iyamtlieu. >
Schule fauch für man,,1.Berufe).

11  ir , " ullfiren vonnerLfaq . den 8 Tuii ds Irs NO

kvlrd im Rathaus dahier, das den Erben  tt
wlna '°tl9l  Wohnhaus Karte,iblatt 24 Par!

i  llwß 5 ai 63 qm. öffentlich sreimittio"
den Rleistbietenden versteigert. '

Flörsheima M., den'b. Juli 1926.
- -- -- £auck, Or tsgerichtsvorstelier

Die Anzeigen-Ännahme für das
bekannte Familienblatt

Deheim
das über ganz Deuttchland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebat und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt

Donnerstag Abend, -̂oiiiiersiaa Aom>"
IMonats - Verfaminl«'Ajh
.' „Deutschen Hof" (ffi
Jps. Breckheimer). HL1,
zühliges und pünktstch sps

, Das Publikum hat nur nötia
die Siellen-Avzeigen (Angebote
und Gesuche) Pensions-Anerbie.en

. . und Gesuche vsw. bei uns obui-
er,ammlung für «eben und die Gebühren (kein

f Aufschlag) zu entrichten. Die Er-
agesordnunq (Ausflug und f ^ Mon enolgt pro.npt >,„d ner-

Krrche) wird um reckit Spesen für den Be-
^ > st>>"er’^e,n  damit jede weitere

Der ' -̂ suh ^waltung abnehmen.
and . Die Anzeigenpreise im Daheim

find tm .Vergleich zur großen
Aufloge niedrig und betrugen ge-

. Am Donnerstag , den 8. Juli
bei Gastwirt Weilbacher die
Monat Juli statt.
or .~ eS'-'n der sehr wichtigen Ti
2o-strhrsges Jubiläum unserer
zahlreichen Besuch gebeten.

Dos dankbare  Seffä npuiver

Größte Srg/ebigkeil und
hervorragende Wasehwin
kung!<öixM ist für jedes
Wasöhverfahrengeeignet
t&esonders vorteilhaft auch
für °Masehmetiwä-sehe zu

verwenden!
Ohne Gh/or.

5 Wochen alt zu °C1
Jos. Hofmann Hochhd'

M  Mittwoch stellet, wir

20ö £ ät!fer$£Du»clBf
von 60  Pfund SbUMS. zum Vewtt.n

! Gfv. «--mns . Meshki«. Miiterifrefie 11
I ^ lesvu Amt WÄsbaden 62L6 und 6254^

tüm  biifef Kleists
zeigen bei

fort zu

dote 80 Psg . Stelstii.Gesuche
1 Psg ., übrige kleine Anzeigen

Wiff empfehlen, die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach, Flörsheim*© i
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